
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Gent
	Text2: Belgien
	Text3: Psychologie
	Text4: 2,5
	Text5: Ich habe nicht lange gesucht, sondern meinen Professor gefragt, ob er eine Idee hat wo ich ein Praktikum machen könnte. Mich interessierte die Forschung im Bereich experimenteller Psychologie und gleichzeitig wollte ich Erfahrungen im Ausland sammeln. Daher vermittelte er mich an seine ehemalige Kommilitonin weiter, die an der Ghent University zum Thema Autismus forscht. Ich habe mit ihr ein Zoom Meeting gehabt und ihr meine Motivation erklärt, woraufhin sie mir zwei Tage später die Zusage gegeben hat. Der ganze Prozess hat also um und bei eine Woche gedauert, ich habe aber auch nicht nach Alternativen ausschau gehalten.
	Text6: Ich bin bei Facebook ein paar Erasmus-Gruppen beigetreten und habe all meinen Freund*innen davon erzählt, dass ich ein Zimmer in Gent suche. Da während meines Praktikumszeitraums Semesterferien waren, bekam ich eine Zusage für das Zimmer einer Bekannten aus Gent, die in dem Zeitraum auf Reisen war. Es lohnt sich also auch im eigenen Freundeskreis nachzufragen. 
	Text7: Ich habe meine Visa- und EC-Karte mitgenommen, damit komme ich gut aus. Außerdem habe ich mir einen Studentenausweis der Uni geholt. Ansonsten musste ich nichts beantragen. 
	Text8: Die Fakultät für Psychologie und Bildung an der Ghent University ist in viele unterschiedliche Forschungsprojekte unterteilt. Ich mache bei EXPLORA mein Praktikum, das sich vor Allem auf Menschen des Autismusspektrums konzentriert. Wir untersuchen wie Menschen mit Autismus kommunizieren und was für Schwierigkeiten im Alltag zwischen Menschen mit und ohne Autismus auftreten können. Dabei geht es nicht darum, Menschen mit Autismus an die Norm anzupassen, sondern darum, gegenseitiges Verständnis zu schaffen. Wir untersuchen die dahinterliegenden psychologischen Mechanismen mithilfe von Gehirnscans und Experimenten, bei denen ich sowohl zuschauen, als auch aktiv mitwirken kann. Ich habe n meiner 4. Woche mein eigenes Forschungsprojekt gestartet, das ich mithilfe meiner Supervisorin durchführe. Sie wird mich durch den Prozess der Erhebung belgeiten und mir auch bei der Datenanalyse zur Seite stehen. Die Mitarbeitenden des Forschungsprojekts sprechen alle gut Englisch und da wir ein internationales Team sind, wird nur selten untereinander Niederländisch gesprochen. 
	Text9: In meiner Freizeit mache ich manchmal Sport am Blaarmeersen See, der in der Nähe meiner Wohnung ist. Außerdem gehe ich gerne in die Innenstadt um mich in ein Café zu setzen, zu lesen oder in den vielen kleinen Geschäften zu stöbern. Da ich mein Fahrrad mitgenommen habe, eignen sich die Wochenenden für längere Fahrradtouren. Die Strecken hier sind gut ausgebaut. 
Gent hat außerdem eine ausgeprägte Kneipendichte, sodass ich mit meinen Freunden mich manchmal gar nicht entscheiden kann wo wir hingehen wollen am Abend. 
	Text10: Mich hat überrascht, dass die Studierenden vor Ort an den Wochenenden nach Hause zu ihren Eltern fahren. Gent ist eine tolle Studierendenstadt und unter der Woche sieht man viele junge Leute. Allerdings wohnt niemand weit von zu Hause weg und viele Wohnungen haben keine Waschmaschine (meine auch nicht), sodass es sich für viele anbietet bei den Eltern zu waschen. Das ist besonders schade am Anfang, wenn man Locals kennenlernen will. Trotzdem habe ich ein paar Belgier*innen getroffen und wir verbringen entweder unter der Woche zusammen Zeit, oder ich besuche sie zu Hause. 

	Text11: Es lohnt sich in Gent ein Fahrrad zu haben, wenn man gerne Fahrradtouren macht oder unabhängig von Bus und Bahn sein will. Ansonsten sind die öffentlichen Verkehrsmittel aber auch gut ausgebaut, es gibt eine Straßenbahn und zwei Bahnhöfe, von wo aus man gut Tagestouren in andere Städte machen kann. Wenn man sein Fahrrad trotzdem mitnehmen will aus Deutschland, empfehle in mit dem Flixbus anzureisen. 


